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ABKÜRZUNGEN 
 
AF  eisenbergische Briefprotokolle 
AP  Briefprotokolle des Amtmannamtes Pfronten 
GA  Gemeindearchiv 
hAF  hohenfreybergische Briefprotokolle 
s.  siehe 
S.  Seite 
StAA  Staatsarchiv Augsburg 
 
 
Die tabellarischen Daten zu den einzelnen Familien sind nach folgendem Schema zu 
lesen: 
 
[Familienname Mann]  oo [Heiratsdatum] [Familienname Frau] 
[Vorname Mann]  [Vorname Frau] 
v. [Herkunftsort]  v. [Herkunftsort] 
*  [Geburts-/Taufdatum]  *  [Geburts-/Taufdatum] 
† [Sterbe-/Begräbnisdatum]  † [Sterbe-/Begräbnisdatum] 
 

Kinder: 
1. * [Geburts-/Taufdatum] [Vorname] [Bemerkung] 
2. ..... 

 
Wenn ein Ehepartner noch eine weitere Ehe einging, dann erscheint an der Stelle 
des Sterbedatums „II. oo“ und analog dazu (bei der zweiten Ehe) „I. oo“ beim 
Geburtsdatum. 
 
 
Alle Geburts(Tauf)-, Heirats- und Sterbe(Begräbnis)daten stammen aus dem 
Seelbuch der Pfarrei Zell, das nicht immer zuverlässig ist. Im Zweifelsfall müsste man 
die Angaben in der Originalmatrikel nachzuprüfen! 
 
 
Wegen des Datenschutzes sind in der Arbeit für die Zeit nach 1900 nur 
personenbezogene Daten angegeben, soweit sie öffentlich sind (z.B. durch 
Grabsteine). 
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GLOSSAR 
 
Baind Grundstück (meist beim Anwesen), das privatwirtschaftlich 

genutzt werden durfte 
Bestandsgeld Entgelt, das dem Grundherrn für die Belehnung mit einem 

Anwesen abgeliefert werden musste (in etwa vergleichbar mit 
der Pacht) 

Beständer Inhaber eines durch den Grundherrn überlassenen Lehens 
Brautlauf Abgabe an die Herrschaft bei der Verheiratung eines 

Leibeigenen 
Briefprotokolle Offizielle Aufzeichnungen des Amtmannes über verschiedene 

Rechtsgeschäfte in einem Amtmannamt 
fl Gulden (1 Gulden = 60 Kreuzer). Eine Kuh war um 1730 etwa 8 

Gulden wert. Bis 1780 stieg der Preis auf rund 20 Gulden. 
Gut Man unterschied zwischen ganzen, halben und viertel 

Herrengütern. Die Bezeichnung sagt jedoch nur wenig über die 
tatsächliche Größe des Hofes aus.  

Heiligenpfleger Verwalter der Kirchenstiftung 
Heiliger Kirchenstiftung 
Jauchert Flächenmaß (rund 3400 m²) 
hl Heller 
kr Kreuzer (1 Kreuzer = 8 Heller) 
leibfällig Man unterscheidet zwischen einleibfälligen und zweileibfälligen 

Herrengütern: Beim zweileibfälligen Herrengut war ein 
Bestandsgeld fällig, wenn der Grundherr oder der 
Anwesensinhaber starb, beim einleibfälligen nur, wenn der 
Anwesensinhaber mit Tod abging.  

ludeigen frei von grundherrlichen Lasten 
Manumission Abgabe für die Befreiung von der Leibeigenschaft 
Metze Hohlmaß (Füssener Metze vor 1800: ca. 25 l, Bayerische Metze 

1809: 37 l) 
Metzensaat Flächenmaß (Eine Metzensaat bezeichnet eine Fläche, die mit 

einer Metze angesät werden konnte. Die Fläche variiert je nach 
Bodenbeschaffenheit. Als Mittelmaß können 400 – 500 m² 
angenommen werden.) 

Söldner/ Sölde Als Söldner wird in der Regel ein Kleinbauer bezeichnet, wobei 
die Größe seiner Sölde variieren kann. In der Regel betrieben 
die Bewohner ein Handwerk.  

Todfall Abgabe, die beim Ableben eines Hofinhabers an die 
Grundherrschaft zu leisten war 

Trager Vormund 
Voraus Erbgut für Kinder aus einer vorausgegangenen Ehe 
Waisengelder Waisengelder sind Kapitalien von Waisen, die von Tragern auf 

Zins angelegt waren. 
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VORWORT 
 
Ein großer Nachteil auch für diese Arbeit war, dass die Matrikeln der Pfarrei Zell 
(Kirchenbücher) seit Jahren im Archiv des Bistums Augsburg lagern, ohne dass eine 
Kopie dem lokalen Geschichtsforscher zur Verfügung steht. 
 
So stammen alle personenbezogenen Daten aus dem Seelbuch der Pfarrei Zell, das 
vor allem für die Zeit vor etwa 1700 sehr unzuverlässig ist. Aus diesem Grund ist 
auch Hans Popp in seinem Beitrag zur Hof- und Familiengeschichte der Gemeinde 
Eisenberg (Alt-Füssen 1938/39, Nr. 7f) nicht selten zu falschen Ergebnissen gelangt. 
Die Personendaten müssten in den Originalen überprüft werden! 
 
Trotzdem dürfte diese Arbeit weniger Fehler in den einzelnen Hausgeschichten 
enthalten, weil die entsprechenden Kataster herangezogen wurden. Sehr hilfreich 
waren auch die von 1677 bis 1727 ausgewerteten Briefprotokolle der Herrschaft 
Eisenberg, die noch bis 1831 vorhanden wären. Die weitere Auswertung ist aber 
leider eine Frage der Zeit und auch des Geldes (für Kopien). 
 
 
Mein Dank gebührt Frau Gertrud Körbl, geb. Waibl, die im Gschrift aufgewachsen ist 
und wertvolle Auskünfte geben konnte. 
 
Außerdem danke ich Birgit und Christian Pischetsrieder für die Durchsicht der Arbeit. 
 
 
 
         Bertold Pölcher, 2010 
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DIE FLUR 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    Topographische Karte 1:25000, Blatt 8429 Pfronten 
 
 
In der Karte der Uraufnahme Bayerns1 im Jahre 1818 ist das Flurgebiet von Gschrift 
zu erkennen. Links oben schließt sich der "Hessenwald" an, der damals zum 
größeren Teil zur Herrschaft Eisenberg gehörte, zum kleineren Teil zur Herrschaft 
Hopferau. 
 
 

 
 
Die ehemalige Burg (Hs.- Nr. 81) stand nördlich des Bauhofes (Hs.- Nr. 80). 
 

                                            
1  Urkataster, 1818 
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Flurnamen, nach Hans Popp, 1931/32 
 
(Die Pl.- Nrn. sind einer Flurkarte um 1950 entnommen.) 
1806[1807] †die Hofstatt (schlossbīchl) 

"Sehr versteckt im Gelände. Grundriß 10 x 10 m. Gruben und Wall 
vorhanden." 

1809 das Hienermösle (z heamlər mösle)  
"Nasser Hang. Hier gab es Birkhühner (Volksmund) Am Fuße des 
Hanges, am Bach, viereckige Bodenvertiefung. Siedlungsspur?" 
Nach Angabe von Gertrud Körbl holte hier der Vater immer etwas Kies, 
um die Wege richten zu können. 

1809-1818 der, am Hessenwald 
"Im Teilungsbrief 1598 als eisenbergischer Besitz genannt." 

1815/1816 Wiesacker in der Grub (in dr grua) 
"Dort waren Gruben (Volksmund). Am tiefsten Punkt des benachbarten 
Geländes gelegen." 

1816 †der Bohnenacker in der Grub 
1820-1823 in der Sandleithen 
1822-1823 Hollerwies in der Sandleithen (in dr höllarwies) 
? †der Stockackher (Grundbuch 1600) 

"Genannt zwischen 'das zue wysell' und 'der Gruebacker' " 
? †das zue wysell (Grundbuch 1600) 

"zwischen 'Heßenwald' und 'Stockackher' aufgeführt. Das 
Nutzungsrecht besaßen im jährlichen Wechsel 2 Familien"2 

                                            
2  Vgl. dazu AF 1703.123  

Michael Schaffitel in Gschrift und Johann Georg Stadler in Oberreuten haben eine 
Wechselmahd am Hössenwald abgeteilt. Stadler übernimmt den unteren, nördlichen und 
Schaffitel den oberen, südlichen Teil. (1703 April 30) 
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Gertrud Körbl waren 2009 noch folgende Flurbezeichnungen in Erinnerung: 
 
Pl.- Nrn.  
1800/1803 "Große Viehweid" (damals gerodetes Gelände!) 
1808 "Großer Anger" 
1809 (kleine Kiesgrube) 
1813 "Teile" 
1815/1816 "Unteres Feld" 
1817 "Grundwäldle" (damals neu angepflanzt) 
 
An der nordöstlichen Ecke von Pl.- Nr. 1815 war eine Kiesgrube. 
 
Das Hienermösle ("heamlermesle") suchte sie westlich der Pl.- Nrn. 1809 und 1810, 
über der Flurgrenze vom Gschrift. 
 
Der kleine Wald am Weg nach Oberreuten, östlich der Pl.- Nrn. 1816 und 1818, hieß 
ebenfalls Hessenwald. 
 
Das Feld südlich des "Großen Angers" war "d Luss". 
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GESCHICHTE DES GSCHRIFTS 
 
Das Gschrift scheint ursprünglich den Hessen in dem Getuesche3 (Oberdeusch) 
gehört zu haben. Der angrenzende "Hessenwald" und die Bezeichnung Gschrift oder 
Hessenburg4 weisen in diese Richtung. Außerdem wird noch 1531 in Deusch ein 
Hanns Geschriffer genannt.5 
 
Spätestens 1467 war das Gschrift im Besitz der Herrn von Freyberg-Eisenberg. Als  
die Brüder Wilhelm und Sigmund von Freyberg-Eisenberg in diesem Jahr die 
Herrschaft in Freyberg-Eisenberg und Freyberg-Hopferau geteilt haben, fiel das 
Gschrift an Wilhelm von Freyberg-Eisenberg zu Eisenberg.  
In dem Teilungsvertrag ist das Gschrift erwähnt: 
Jtem das Burglin genant das Gschrifft mit seiner Zugehörd ist angeschlagen für 15 
Schilling Haller und 3 Dn. 
 
Das damals wohl schon unbewohnte "Schloss" und der Bauhof (Bestandsgut für die 
Versorgung der Burgbewohner) bildeten eine Wirtschaftseinheit. 
 
Auch spätere Quellen berichten jeweils von einem einzigen Beständer: 

1600: das allte Burgstall und Schloß 
1676: Burgstall und das Schloss 
1706: alter Burgstall und das Schloss 

Weil im 17. Jahrhundert die Reste einer ehemaligen Burg als "Burgstall" bezeichnet 
werden6, muss mit "Schloss" der ehemalige Bauhof, der "Gschrifter", gemeint sein. 
Vermutlich ist das eine Verkürzung aus "Schlossbauer". 
 
1818, bei der Uraufnahme Bayerns, erhielt der Platz der Burg (oder besser, was von 
ihr noch übrig war) die Plannummer 1806 und der umgebende Garten die 
Plannummer 1807. Der Bauhof bekam die Plannummer 1804 und der Obst- und 
Grasgarten die Plannummer 1805a/b. 
 
 
Im letzten Drittel des 18. Jahrhunderts wurden Hausnummern eingeführt. Die "Burg" 
wurde damals mit der Hausnummer 81 gekennzeichnet, während der Bauhof die 
Nummer 80 erhielt. 
Das waren noch eisenbergische Hausnummern. Die gleichen Hausnummern gab es 
aber auch in der Herrschaft Hohenfreyberg. Als beide Herrschaften 1803 an Bayern 
gekommen waren, musste man neu nummerieren. Nach dem Rustikalsteuerkataster 
von 1810 erhielten dabei die beiden Wohnstätten im Gschrift die Nummern 72 
(Bauhof) und 73 (Burgstelle). Da diese Nummern aber auch in Lieben vergeben 
wurden, blieb es bei der herkömmlichen Nummerierung.  
 
 
 
 
 
 

                                            
3  Thaddäus Steiner, Historisches Ortsnamenbuch Füssen, S. 25 
4  Thaddäus Steiner, Historisches Ortsnamenbuch Füssen, S. 59 
5  Thaddäus Steiner, Historisches Ortsnamenbuch Füssen, S. 59 
6  Freundliche Mitteilung von Dr. Joachim Zeune, Zell 
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Thaddäus Steiner versucht den Ortsnamen "Gschrift" mit dem mittelhochdeutschen 
Wort schreffe >Spalte< zu erklären.7 Dazu würde die Erzählung von Gertrud Körbl 
passen, dass am Burghügel tiefe Spalten (s. Skizze!) vorhanden gewesen seien. Als 
Kinder hätten sie sich immer wieder darin versteckt, doch habe ihnen das der Vater 
wegen der Gefahr eines Felssturzes verboten.  
 
 
 
 
Otto Merkt, Burgen, Schanzen und Galgen im Allgäu, Allgäuer Geschichtsfreund Nr. 
52 / 1951, S. 103 
197. das alte Burgstall Gschrift, Gemeinde Eisenberg, Kreis Füßen. Eigentümer: 
Josef Waibel, Gschrift Nr. 80. Vermerk: noch erwähnt 1600 und 1675. Stein seit 
1934. 

                                            
7  Thaddäus Steiner, Historisches Ortsnamenbuch Füssen, S. 59 
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„Gschrifter“ 
 
 
Frühere Hausnummern: Plannummern: 
1785: 80 (eisenbergisch) 1804 
1810: 80   
1896: 80 
nun:  (abgegangen) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der erste, uns bekannte Beständer ist Gallus Teschler. 
 
Abgaben aus dem Gut Schrÿfft,1598 
Gallus Teschler        Gut 
   Abgaben: 
   Geld:  2 fl 30 kr 
   Korn:  6 Metzen Haber  
   Flachs:  2 Kloben 
   Hennen:  1 oder 6 kr 
   Eier:  35 
  Sonstiges:  Aus einer Wiese  1 fl 24 kr 
Teilungsbrief, 1598 
 
Aus dem Grundbuch von 1600 erfahren wir die Grundstücke, die zu diesem 
Anwesen gehörten. 
 
1600 Febr. 3 
Schrifft 
Gall Teschler daselbst, hatt das allte Burg- 
stall und Schloß Jnn, Jtem8 ain Badstüblin 
uff der gemaindt, Jtem Jm ober Engerlin9 
Früe und Krautgartten ain halb Tagmad 
ligt allerseits an der Vichwaÿd. mer den 
Under Engerlin Jn der Vichwaid ligendt hellt ain 
Tagmad, Jtem an Wiÿsmödern, Vier Tagwerckh 
Jn obern wÿsen ligt Zwischen heüß stögers und Schwarz- 
en bachs. Jtem das hienermößlin ain Tadmad, ligt 
an der gemainen Vichwaid und dem Heßenwalde, 
Jtem das Rormoß ain halbs Tagmad, stosst an Christa 
Vogler und Jne selbsten, hatt diss zum wechsell10 ain 

                                            
8  item lat. ebenso 
9  kleiner Anger (Grundstück mit besonderen Nutzungsrechten) 
10  Wechselmahd. Die beiden Berechtigten durften es abwechselnd nutzen. 

Gallus Teschler 
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Jne umb das annder mit Hanns Zimmermann Zue 
oberReüthen, Jtem die unnder und höller  
Wÿs sambt dem Strich als an ainander beÿ acht 
Tagmad ongever, stoßt ainerseits an den bach 
anderstheils an hanns Zimmermann und Christa Voglern. 
Jtem an Eckhern: Der Stockhackher ligt Zwischen 
Jacob Beckhen und Mang unnsinn, der grueb- 
ackher ligt zwischen den stockheckher und des wegs, 
Der Sanndtackher ligt Zwischen Christa Voglers und 
Hanns Zimmermanns, mer der Wißackher ligt  
Jn mitlst sein selbs Wißmeder, thuet zusamen  
Vierthalb Jauchardt Ackhers hatt diß alless 
bestandtswaÿß Jnn. 
Grundbuch 1600 
 
 
 
 
 
 
Der nächste Beständer, den wir kennen, ist Matthias Baltus. Baltus ist die 
mundartliche Form von Balthasar. Dieser Familienname kommt schon 1467 in 
Eisenburg vor: Jäck (Jakob) Baltus und Jörg und Hainz, die Baltus. 
 
1647 steuert ein Heiß (Matthias) Baltus 3 fl aus dem Anwesen. Bei einem 
Inhaberwechsel musste er 32 fl Bestandsgeld an die Herrschaft bezahlen. 
Urbar Weizern 1647 
 
 
 
 
 
 
Andreas Wörz hat anscheinend auf dem Anwesen eingeheiratet. Seine Frau dürfte 
die Tochter des Matthias Baltus sein. Der Name des Andreas Wörz "Endreas Werz" 
ist im Urbar Weizern von 1647 als Inhaber nachgetragen, und zwar mit dem Datum 
15.06.1658.  
 
 
WÖRZ oo 4.06.1657 BALTUS (Baldus) 
Andreas       Zell Anna 
v. Seeger Schweinegg  v. [Gschrift?] 
*  *  
† vor März 1681  II.oo 
 

Kinder:11 
1. * 22.04.1658 Georgius "zog ins Land" 
2. * 15.03.1660 Anna † 18.02.1727 ([ca.] 60 J.) 
3. *   4.11.1662 Sabina  

                                            
11  Es muss noch eine Tochter Maria gegeben haben. S. Ehevertrag im Übergabsprotokollbuch 

1674! 

Andreas Wörz 

Matthias Baltus 
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4. * 25.03.1668 Euphrosina  
5. * 25.03.1668 Joannes  
6. *   4.03.1670 Regina  
7. * 31.07.1672 Petrus [oo n. Fechsen] 
8. * 25.03.1678 Philippus  

 
1676  
Andreas Wörz hat den Burgstall und das Schloss, stößt alles an die gemeine 
Viehweide. 
Lagerbuch ca. 1676 
 

 
 
 
 
 
Nachdem Tod des Andreas Wörz hat sich seine Witwe wiederverheiratet. 
 
 
SCHAFITTEL oo [BALTUS] 
Johann   [Anna]  
v.[Unterreuten]   v. [Gschrift]  
*  I.oo 
† 29.07.1692 (75 J.)  † 5.11.1700 
 

Kinder: 
[anscheinend keine] 

 
[Schafittel] "gehörte ins Schlößchen" (Seelbuch) 
 
Vor seiner Heirat in das Gschrift einigte sich Schafittel mit seinem Schwiegersohn 
Andreas Keller wegen der Übernahme des Anwesens in Unterreuten12 und mit 
seinem Sohn (aus der vorausgegangenen Ehe) wegen dessen Erbgut. 

1681 März 23 
Hans Schafittel in Unterreuten ist von seinem Tochtermann Enderle Keller ausgelöst 
worden. Er einigt sich daher mit seinem Sohn Michael Schafittel wegen des väterlichen 
und mütterlichen Erbgutes und will ihm dafür 80 fl bezahlen. Dieses Geld erhält der 
Sohn in den gleichen Raten, wie sie der Keller seinem Schwiegervater versprochen 
hat. Dann ist der Sohn völlig ausgelöst und hat weder beim Vater noch bei Keller etwas 
zu suchen.  
[Die Abrechnung des Geldes erfolgte über den Amtmann, der am Rand seine Notizen 
machte.] 
AF 1681.071 
 
1681 März 25 
Heiratsvertrag zwischen Johann (Hans) Schafittel von Unterreuten mit Anna Baltus, 
Witwe im Gschrift. Die Witwe hat von ihrem ersten Mann Enderle Wörz neun Kinder: 
Georg, Johann, Peter, Philipp, Maria, Sabina, Anna, Euphrosina, und Regina.  
Übergabsprotokollbuch 1674 
 

Dann bezahlte Schafittel an die Herrschaft die Todfallgebühr für seinen Vorgänger 
Andreas Wörz. 
                                            
12  Nach dem Seelbuch (S. 230) in der (damaligen) Hs.- Nr. 48, beim "Keller" oder beim "Leopold". 

Andreas Keller oo Maria Schafittel 

Johann Schafittel 
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1681 April 23 
Hans Schafittel in Gschrift vertodfallt seinen Vorfahrer Enderle Wörz. Weil das Haus 
ganz baufällig ist, bezahlt er 6 fl. 
AF 1681.198 
 
1687 Nov. 17 
Georg Baltus, Altesried, fuggerischer Untertan, verklagt im Namen seiner Schwester 
Maria Baltus den Schafittel von Gschrift um 6 fl 30 kr. Der muss bis Weihnachten die 
Schuld begleichen. Falls er aber nicht zahlen will und das Geld nicht nach Kempten 
schickt, soll Baltus auf Schafittels Kosten alhero kommen. 
AF 1687.180 
 

Die Stiefkinder des Johann Schafittel hatten bis zu ihrer Verheiratung im Elternhaus 
das lebenslange Wohnrecht, solange sie ledig blieben. Wenn sie heirateten, 
bekamen sie eine Abfindung für das Erbgut des verstorbenen Elternteiles. Große 
Beträge sind das im Gschrift nicht gewesen!  

1688 Dez. 10 
Georg Wörz im Gschrift erklärt, dass er vor verschienen Jahr bei seinem Stiefvater 
Hans Schafittel 13 fl verdient und dem Michael Schafittel [seinem Stiefbruder] 5 fl 
geliehen habe, was dieser bestätigt. 
AF 1688.183 
 
1692 März 21 
Als Georg Hipp von Ussenburg, Sohn des Erhard Hipp, die Anna Staiger in Oberreuten 
ehelicht, übergibt ihm der Vater sein Herrengut. Der Sohn muss auch die vorhandenen 
Schulden übernehmen, u.a. 5 fl an Peter Wörz im Gschrift. 
AF 1692.017 (AF 91.017) 
 
1723 ?. 21 
Johann Doser und Andreas Hipp, beide von Oberreuten, erklären vor Amt, dass die 
Anna Wörz von Gschrift krank darnieder liege, aber doch bei guter Vernunft dem 
Pfarrer und Seelsorger Herrn Johann Georg Gom von Zell ihren letzten Willen über ihr 
weniges Vermögen kund getan habe. 
Nachdem ihr Bruder Peter Wörz zu Fechsen sie dort verstoßen und ihr keinen 
Unterschlupf geboten hat, erhält er von Anna Wörz nur 1 Bettziech, 1 Kissen, 1 
Leilach, 1 blauen Weiberrock, 1 braunes Miederlein, 1 Hemd und 1 Stückle Leinsath?  
Im übrigen sollen für 2 fl Messen für ihre arme Seele gelesen werden. Was dann nach 
den Begräbniskosten noch von dem Vermögen, das sich auf 10 fl belaufen soll, übrig 
ist, soll die Frau des Marx Kollmann erhalten, weil sie von den beiden Guttaten 
genossen hat. 
AF 1723.195 
 

Wenn Kinder aus einer früheren Ehe später in eine andere Herrschaft zogen, musste 
sie ( in der Regel) der Hofinhaber freimachen, d.h. von der Leibeigenschaft lösen. 

1695 April 6 
Maria Wörz aus Gschrift, Tochter des verstorbenen Andreas Wörz und dessen Ehefrau 
Anna BaItus, heiratet den Witwer Joseph Unsinn von Attenhausen, Ottobeurer 
Herrschaft und löst sich um 4 fl von der Leibeigenschaft, welches der Stiefbruder 
Michael Schafittel in Gschrift bezahlt. 
Weil Maria eine arme Waise ist und von Zuhause nur 12 fl erhält und nur einen Hirten 
heiratet, ist dies? von ihr genommen worden. 
Für den Freibrief13 zahlt Michael Schafittel 1 fl. 
AF 1695.119 

                                            
13  Der Freibrief bestätigt einem Leibeigenen, dass er sich freigekauft hat. 
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1703 März 5 
Michael Schafittel in Gschrift löst seinen Stiefbruder Georg Wörz, Maurer, der sich im 
Land verheiratet hat, von der Leibeigenschaft um 6 fl. 
AF 1703.111 

 
 
 
 
 
 
Es war damals Brauch, dass Kinder aus einer vorausgegangenen Ehe keinen 
Anspruch auf ein Anwesen hatten, wenn weitere Kinder vorhanden waren. Im Falle 
des Johann Schafittel war das sein Sohn Michael, den er von Unterreuten 
mitgebracht hatte. 
 
 
SCHAFITTEL oo [vor 1685] GEISENHOF 
Michael  Lucia 
v.  v.  
*  *  
† 17.01.1718 (65 J.)  † 1.01.1717 (55 J.) 
Maurer 

 
Kinder: 
1. * 24.06.1685 Maria oo auf die Heimat 
2. * 16.10.1686 Ursula † 10.01.1691 
3. *   4.07.1688 Johann Udalricus † 16.05.1713 
4. * 22.10.1690 Martinus [oo ins Würzburgische] 
5. * 13.12.1691 Thomas  
6. * 26.01.1694 Josephus  
7. * 25.08.1695 Magnus  
8. * 14.12.1696 Mauritius  

 
 

1692 Okt. 2 
Michael SchafitteI in Gschrift vertodfallt um 10 fl seinen Vater Hans SchafitteI, welcher 
"innigst" in dem Herrn verschieden ist.  
AF 1692.046 

 
Michael Schafittel hat 1706 den alten Burgstall und das Schloss.  
Grundbuch 1706 
 
Die finanzielle Situation des Michael Schafittel kann nicht günstig gewesen sein. Bei 
der Auszahlung des Erbgutes seines Stiefbruders Peter hatte er jedenfalls Probleme.  

1715 Jan. 14 
Peter Wörz aus dem Gschrift, der nach Fechsen geheiratet hat, klagt gegen Michael 
Schafittel wegen des Erbgutes (38 fl).  
Schafittel erkennt 30 fl 30 kr an, der Rest ist nach seiner Meinung an ihn heimgefallen. 
Darüber müssten Protokolle vorhanden sein. 
Nachdem diese nicht sofort gefunden werden können, wird ihm zunächst die 
Bezahlung der 30 fl 30 kr auferlegt. 
AF 1715.183 

 

Michael Schafittel 
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Auch seine Stiefmutter Anna Baltus hat unter der Armut leiden müssen. Sie musste 
zum Betteln gehen. 

1700 Dez. 16 
Michael Schafittel im Gschrift vertodfallt um 4 fl seine Stiefmutter Anna Baltus. Sie hat 
etliche Jahr das Almosen gesammelt und konnte jetzt eine lange Zeit her demselben 
nicht mehr nachkommen. Wenn er - wie gewöhnlich - den Termin aufschieben wird, 
muss er 6 fl abliefern. 
AF 1700.343 

 
1703 April 30 
Michael Schafittel in Gschrift und Johann Georg Stadler in Oberreuten haben eine 
Wechselmahd am Hössenwald abgeteilt. Stadler übernimmt den unteren, nördlichen 
und Schafittel den oberen, südlichen Teil. 
AF 1703.123 

 
1712 März 7 
Michael Schafittel von Gschrift verpfändet in seiner höchsten Not gegen 30 fl ein 
Tagwerk Grasfeld an Gotthard Walch von Hafenegg. Bei halb- oder vierteljährlicher 
Kündigung kann er die Wiese wieder an sich lösen. Wenn Schafittel das Feld 
verkaufen will, soll Walch das Jus affinitatis [Vorkaufsrecht] haben. 
AF 1712.018 

 
1715 Dez. 5  
Maria Rapp [Ropp?] quittiert dem Michael Schafittel die Bezahlung von 4 fl 30 kr.  
AF 1715.226 
 
1717 Febr. 15  
Michael Schafittel von Gschrift vertodfallt sein Weib Lucia Geisenhof und zahlt wegen 
großer Armut nur 3 fl. 
AF 1717.296a  
 

Bei seinem Tod hat Michael Schafittel nichts als Schulden hinterlassen. 
1718 März 1 
Nach dem Tod des Michael Schafittel wurde eine Schuldbeschreibung verfasst: 
a) der Herrschaft       26 fl 20 kr 
b) für die Kommunität       13 fl 
c) 10 Metzen Haber für 1717       4 fl 20 kr 
d) Gilthaber für 1717        1 fl 48 kr 
e) Peter Wörz zu Fechsen an Erbgut      6 fl 
f) Todfall für Michael Schafittel      6 fl 
g) dem Amtsverwalter für den Todfall            48 kr 
h) dem Heiligen an Kapitalien      74 fl 
i)  an Zinsen dafür      42 fl 45 kr 
k) dem Amtsverwalter für 2 Metzen Gerste     1 fl 30 kr 
l)  ausständige Anlage       12 fl 25 kr 
m) Gotthard Walch in Hafenegg für Nutzung 
     einer Wiese       35 fl 
n) dem Johann Probst in Speiden samt Zins    31 fl 
o) dem Magnus Keller in Unterreuten      7 fl 
p) der Katharina Schwarzenbach samt Zins   12 fl 26 kr 
q) der Barbara Böck aus Oberreuten Waisengeld   11 fl 
r) dem Mattheis Wörz in Holz, laufend. Schuld    7 fl 30 kr 
s) Franz Böck in Holz, Wirkerlohn      3 fl 
t) Anna Wörz, Heiratsgut     10 fl 
u) geliehenes Geld        4 fl 
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v) Martin Walch in Wiedemen, Schuhmacherarbeit    3 fl 
w) Abkaufgeld wegen Peter Wörz      7 fl 
x) dem Amtsverwalter        1 fl 30 kr 
y) Johann Doser in Oberreuten      6 fl 
z) Georg Lerch         3 fl 
aa) drei Lehen auf seinen Leib    40 fl 
    (Am 5. März für das Lehen genommen worden  
    30 fl von Marx Kollmann) 
bb) gnädiger Herrschaft      40 fl 
cc) dem Bader zu Seeg       5 fl 
dd) den drei Kindern      60 fl 
         ---------------  
         475 fl 32 kr 
Das Herren- und Eigengut wird der Tochter Anna Maria Schafittel übergeben. Sie muss 
ihrem Bruder Joseph Schafittel 40 fl Heirats- und Erbgut geben. Die beiden anderen 
Brüder Martin und Magnus erhalten je 10 fl Heiratsgut. Danach schließen Anna Maria 
Schafittel von Gschrift, Tochter des Michael Schafittel und der Lucia Geisenhof, beide 
verstorben, und Marx Kollmann, Sohn des Johann Kollmann und der Anna Maria von ? 
einen Ehevertrag. Sie bringt ihr Anwesen in die Ehe, er 200 fl. 
AF 1718.376  

 
 
 
 
 
Durch die Eheschließung mit (Anna) Maria Schafittel kam Markus (Marx) Kollmann 
auf das Anwesen im Gschrift. 
 
 
KOLLMANN oo 28.02.1718 (Schafittel?) 
Markus  (Anna) Maria 
v. Bischofswang14  v.  
*   * 24.06.1685 
† 29.09.1725 (7815 J.)  II. oo  
 

Kinder: 
1. *  Anna Maria † 30.01.1721 (1 ½ J.) 
2. *   7.05.1720 Rosina † 25.10.1721 
3. *   8.05.1720 Josephus  
4. * 10.01.1723 Hilaria  
5. * 10.01.1723 Regina  
6. * 23.06.1725 Johann Adamus  

 
Marx Kollmann (Kohlmann) hat den alten Burgstall und das Schloss.  
Nachtrag im Grundbuch 1706 
 

1722 März 23 
Marx Kollmann löst seinen Schwager Martin Schafittel, der sich in das Würzburgische 
verheiratet hat, um 4 fl von der Leibeigenschaft (Abzug [10 % des Erbgutes]1 fl, für 
Geburts- und Freibrief 4 fl). 
AF 1722.129b 
 

                                            
14 StadtA Kempten (Merkt-Archiv), Mitteilung StAA Neuburg, 1933 
15  Die Altersangabe (Seelbuch) kann nicht stimmen! 

Markus Kollmann 
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1726 Jan. 30 
Maria Schafittel von Gschrift zeigt an, dass ihr Mann Marx Kollmann vor 4 Wochen16 
gestorben ist. Sie muss wegen ihrer großen Schulden nur 4 fl Todfall bezahlen. 
AF 1726.290 

 
 
 
 
 
Nach dem Tod des Markus Kollmann hat sich seine Witwe mit Andreas Holl 
wiederverheiratet. 
 
HOLL oo 17.06.1726 [SCHAFITTEL] 
Andreas   (Anna) Maria 
v. Sigratsbold  v. [Gschrift]  
*  16.11.167717  I.oo 
† 17.02.1758  † 13.01.1760 
 

Kinder: 
1. *   8.01.1729 Joannes oo auf die Heimat 

 
 

1726 Juni 8 
Nach dem Tod des Marx Kollmann im Gschrift will seine Witwe Anna Maria Schafittel 
den ledigen Andreas Holl von Sigratsbold, Sohn des Johann Holl und der Regina 
Seelos, beide verstorben, heiraten. Der Hochzeiter bringt 150 fl mit in die Ehe, die die 
Braut mit ihrem Herrengut widerlegt. Der Hochzeiter übernimmt auch Schulden in Höhe 
von ca. 360 fl. 
Aus der ersten Ehe sind vier Kinder, Joseph, Johann Adam, Dieter[?] und Hilaria, 
vorhanden, denen wegen der Schulden kein Voraus zugesprochen werden kann, doch 
sollen sie beim Erben mit noch folgenden Kindern gleichgestellt sein. Falls sie noch 
etwas von den Brüdern des verstorbenen Vaters, die sich schon lange Zeit in der 
Fremde aufhalten, erben sollten, steht dieses Erbe ihnen allein zu. 
Zeuge für die Kinder: Gregor Kollmann von Roßhaupten 
Der neue Gutsbesitzer zahlt für das Lehen 40 fl und für den Brautlauf 1 fl. 
AF 1726.309 

 
Die Familie Holl ist auf dem Gut völlig verarmt. Das zeigt der Eintrag des Geistlichen 
beim Tod der Witwe Schafittel (oo Kollmann) im Sterbebuch: 
Vidua Schafittl ex Gschrift 75 an. panem suam ostiatim quaerens extra urbem 
Füssen in via versus Roßhaupten mortua inventa18 (Als die 75-jährige Witwe 
Schafittel von Haus zu Haus ihr Brot suchte, wurde sie außerhalb von Füssen auf 
dem Weg nach Roßhaupten tot aufgefunden.) 
 
 
 
 
 

                                            
16  Muss wohl 4 Monate heißen. 
17  Das Seelbuch gibt an, dass er aus Zell gekommen sei. Tatsächlich kam er aus Sigratsbold. (AF 

1726.309!) 
18  Pag. 30 lib. mortuorum Zell 

Andreas Holl 
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Das verschuldete Anwesen hat wohl noch der Sohn Johann bestanden. 
 
 
HOLL oo 24.11.1749 HEIM 
Johann  Katharina 
v.   v. Benken 
*   8.01.1729  *  
† 13.10.1796  † 16.10.1797 
 

Kinder: 
1. * 28.10.1750 Maria Anna  † 15.05.1787 
2. *   6.03.1752 Joannes Michial † 25.10.1814 
3. * 30.09.1753 Maria Rosa  
4. * 20.02.1755 Maria Josepha  
5. * 11.01.1757 Antonius  
6. * 11.12.1758 Joann Georgius oo auf die "Heimat" 

 
 
Unter den gegebenen Umständen waren die wirtschaftlichen Voraussetzungen für 
Johann Holl nicht sehr günstig, auch nicht für die Herrschaft, die – das ist zu 
vermuten – auf ihre Steuereinnahmen vergeblich warten musste. 1779 ist Johann 
Holl vergantet.19 
Man muss deshalb annehmen, dass von der Herrschaft das Herrengut "Gschrift" nun 
aufgeteilt wurde. 
 
Zum kleineren Teil gehörte nur der Burgstall (Hs.- Nr. 81) mit dem umliegenden 
Garten, dem westlichen Anger und dem kleinen Hienermösle. Siehe 
Kartenausschnitt unter "Die Flur"! 
Der restliche Teil der Gschrifter Flur wurde dem ehemaligen Bauhof (Hs.- Nr. 80) 
zugeschlagen. 
 
 

BEWOHNER der Hs.- Nr. 81 (ca. 1780 – 1849) "Burgstall" 
 
 
Johann Holl (s. oben!) 
 
Der Amtsrechnung 1789/90 können wir entnehmen, dass Johann Holl und seine 
Frau Katharina Heim im Gschrift zusammen 30 kr "unbesetzte" Leibsteuer bezahlt 
haben, pro Person also 15 kr. Das war in der Herrschaft Eisenberg die Höhe der 
Steuer einer Person ohne Bestandgut oder mit einem Eigengut (kein Lehengut!). 
Daraus ist zu schließen, dass Holl keinerlei Rechte auf seine Hofstatt hatte und hier 
nur wohnen durfte.  
 
 

                                            
19 StadtA Kempten (Merkt-Archiv), Mitteilung StAA Neuburg, 1933 

Johann Holl 
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Johann Georg Holl 
 
Nicht besser wird sich sein Sohn Johann Georg gestellt haben. 
 
HOLL oo ?.06.1798 DOSER 
Johann Georg  Maria Anna  
v.   v. Sonthofen 
* 11.12.1758  *  
  † 22.09.183620  
     in der "Hessenburg" 
 

Kinder: 
1. * 17.02.1802 Joann Nepomuk  
2. *   6.08.1803 Maria Magdalena   
3. * 14.11.1805 Sebastian † in Reutte 

 
 
Georg Holl, alte Hs.- Nr. LXXXI (81), hatte nach dem Rustikalsteuerkataster von 
1810 ein steuerbares Kapital in Höhe von 115 fl. Das war etwa so viel wie der 
Kramer Bruno Niedermayer in Zell versteuerte. Er lebte in einem "Gnadenhäusel".21 
 
 
Sebastian Holl 
 
Die letzten Holl in der "Hessenburg" waren Sebastian Holl und seine Mutter 
Marianna. Sebastian war vermutlich ein Handwerker oder Händler.  
 
Interessant ist, dass die beiden das "verfallene Wohnhaus" samt den Grundstücken 
vererben konnten, obwohl dem Johann Holl vermutlich nichts gehört hatte.  

1849 Nov. 16 
Antonia Weinmiller, geb. Holl, von Lechbruck verkauft das verfallene Wohnhaus mit 
dem Hofraum im Gschrift (Hs.- Nr. 81, Pl.- Nr. 1806), was sie von dem verstorbenen 
Sebastian Holl und dessen Mutter Marianna Holl geerbt hat, um 125 fl an Jakob Waibel 
von Gschrift. In den Kauf ist auch der Obst-, Gras- und Krautgarten (Pl.- Nr. 1807), ein 
Acker im Hessenwald (Pl.- Nr. 1809) und der Viehweidteil (Pl.- Nr. 1808) 
eingeschlossen. (Güterwechselbuch) 

Möglicherweise kam schon Johann Georg Holl wieder zu gewissen Inhaberrechten, 
als ab 1808 in Bayern die ursprünglichen Lehengüter Privatbesitz wurden. Aber das 
ist Vermutung. 
 
Ob der Sebastian Holl überhaupt hier gelebt hat, ist nicht klar. Dagegen spricht ein 
Gemeindeprotokoll22, wonach die Hessenburg als Quarantänestation für 
Cholerakranke ausersehen wurde: 
 

1836 Nov. 27 
Zur Vorkehrung gegen die Cholera wird von der Gemeindeversammlung einstimmig 
beschlossen: 

                                            
20  Ich erinnere mich noch sehr gut: Als kleiner Junge wanderte ich einmal mit meinem Vater Hans 

Pölcher (* 1910 in Zell) zum Gschrift. Dabei erzählte er mir auf dem Burghügel, dass hier "früher" 
einmal eine arme, alte Frau gehaust habe. Jetzt ist mir die Wahrheit  dieser Erzählung klar. 

21  ein Söldgut ohne Felder; heute Anwesen des Hermann Städele 
22  GdeA Eisenberg Geschäftsprotokolle 1834/35 
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1. Man will die Kosten der Krankheit allgemein tragen, doch mit der Anlage eines 
Steuersimplums noch warten, bis die erlöste Summe aus dem Wasenmeister-Anwesen 
verbraucht ist. 
2. Es wurde eine Wohnung für die besagten Kranken ausgemittelt, nämlich das dazu 
geräumige Schloss „Häsenburg /:vulgo Gschrift:/“. 
3. Ebenfalls wurde eine (und falls es nötig wäre) tüchtige, starke und geschickte 
Krankenwärterin bestellt, nämlich Rosalia Heel [*30.11.1805] von Osterreuten. 
4. Für die nötigen Betten und die Zubereitung der vorgeschriebenen Kraftsuppe hat 
sich Pfarrer Mayr in Zell angeboten wie auch für die noch nötigen Möbel. 
Unterschriften: Heiland, Gemeindevorsteher, Nuschele, Gemeindepfleger, Moritz Köpf, 
Gemeindebevollmächtigter, Joseph Anton Gast, Gemeindebevollmächtigter, Joseph 
Benedikt Stöger, Simon Lipp 

 
Anscheinend kam es aber nicht zu diesem Vorhaben, denn in einem Verzeichnis der 
in Eisenberg heimatberechtigten Personen, das um 1846 entstanden ist, wird auf 
Hs.- Nr. 81 im Gschrift der Sebastian Holl als Söldner (Kleinbauer) und "Häusler" 
bezeichnet.  
 
 
 
 

INHABER der Hs.- Nr. 80 "Gschrifter" 

 
Nach der Gant des Johann Holl (s. oben!) ist die Folge der Inhaber des Gutes 
Gschrift zunächst nur schwer zu durchschauen. Nach einer geschichtlichen 
Darstellung des Staatsarchivs Neuburg von 193323 haben sich Andreas Niggel (von 
Holz) und Leopold Holl von Unterreuten bei der Versteigerung gegenseitig in die 
Höhe getrieben. Letzterer bekam dann das ganz Gut um 540 fl, musste aber „das 
baufällige alte Haus“ (die ehemalige Burg?) in brauchbarem Stand erhalten oder 
nach Ablauf von 15 Jahren „ein ganz neues Haus“ herstellen. 
 
Eine Woche danach einigte sich Leopold Holl dann mit der Frau des verganteten 
Johann Holl. Das Ehepaar dufte, das Haus im Gschrift (in der ehemaligen Burg), 
„das ist eine Bewohnung zur Nothdurft“, lebenslang bewohnen und u.a. den oberen 
Anger und den Kraut- und Frühgarten an der hinteren Halde bis an den „Dumpf“ 
nutzen. Es war ihm erlaubt, eine Kuh laufen lassen. Dafür musste es 138 fl 24 kr 
bezahlen und das Vieh des Käufers hüten. 
 
1783 hat Leopold Holl das Gut Gschrift um 500 fl an Andreas Niggel in Holz verkauft. 
Das alte Ehepaar Holl durfte bleiben (im Haus auf dem Burgstall) und der Käufer 
musste nach dem alten Protokoll ein Haus erbauen.  
 
Andreas Niggel, der die Witwe des Felix Epp in Holz geehelicht hatte, hat demnach 
(wie auch Leopold Holl) gar nicht im Gschrift gelebt. Er erwarb offenbar das Gut für 
seinen Stiefsohn24 Anton Epp. 
 
 
 
 

                                            
23  im Stadtarchiv Kempten (Archiv Merkt „Burgstall Gschrift“) 
24  Bertold Pölcher, Hausgeschichte Eisenberg, Ortsteil Holz, S. 48 
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Im Urbar Weizern von 1647[!] ist beim Gschrift als Beständer der Anton Epp 
nachgetragen, und zwar mit der Jahrzahl 1783. Warum der Amtmann gerade die 
längst überholte Bestandsgüterbeschreibung von 1647 benutzte, ist unerfindlich, 
aber kein Wunder bei der nicht selten recht schlampigen Amtsführung. 
 
Vermutlich ist das Gschrift-Gut von Andreas Niggel alsbald dem Stiefsohn 
sozusagen als Erb- und Heiratsgut überschrieben worden. Auf jeden Fall muss durch 
ihn der schon früher von der Herrschaft geforderte Neubau eines Anwesens (an der 
Stelle des ehemaligen Bauhofs?) erfolgt sein.  
 
1788 hat Anton Epp das Gut mit Anton Kögel vom "Herkommer" in Holz vertauscht.25 
 
 
 
 
 
Im Grundbuch von 1706 ist Anton Kögel als Beständer im Gschrift mit der Jahrzahl 
1788 nachgetragen. Die Beschreibung "Schloss und der alte Burgstall" bezieht sich 
vermutlich noch auf den (Erst-)Eintrag im Kataster von 1706.  
 
Wir wollen dem Anton Kögel nicht weh tun, aber sein Vater, den er ins Gschrift 
mitbrachte, hatte seiner Herrschaft nichts als Schwierigkeiten gemacht.26  
Für ihn bezahlte Anton Kögel eine Leibsteuer in Höhe von 15 kr.27 
 
Auch die Familie Kögel blieb nicht lange im Gschrift. Der Sohn Franz Xaver Kögel 
findet sich später in Eisenburg beim "Besler".28 
 
 
 
 
 
Der nächste Beständer Michael Waibl wurde wohl schon 1798 für seine geplante 
Eheschließung mit dem Anwesen belehnt. Damals war es noch üblich, dass man erst 
heiraten durfte, wenn man einen eigenen Hof besaß. 
 
WAIBL oo 17.04.1798 ERHART 
(Joh.) Michael  Genoveva 
v. Zell ("Wagner")  v. Speiden 
*  14.04.1769  *  21.03.1770 
† 28.11.1824  † 10.03.1863 (Guggenmosen) 
Zimmermeister 
 

Kinder: 
[1. *   8.07.1798 Walburga oo n. Zell "Wagner"] 

                                            
25  Bertold Pölcher, Hausgeschichte Eisenberg, Ortsteil Holz, S. 13/14 
26  Bertold Pölcher, Hausgeschichte von Eisenberg, Ortsteil Holz, S. 12/13 
27  Amtsrechnung 1789/90 
28  Bertold Pölcher, Hausgeschichte von Eisenberg, Ortsteil Holz, S. 13 

Michael Waibl (Waibel) 

Anton Epp 

Anton Kögel 
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2. *  Johannes † 4.11.1824 (23 J.) 
3. *   7.07.1807 Jacob oo auf die Heimat 
4. *   1.09.1808 Moriz oo n. Pfronten-Röfleuten29 (Hs.- Nr. 160) 
5. * 30.09.1810 Joseph Anton  †  1.04.1811 
6. *   2.10.1811 Michael oo 1838 n. Deutenhausen 

 
 
Michael Waibl stammte aus Zell beim "Wagner", wo sich seine Stammlinie bis 1558 
zurückverfolgen lässt. 
 
Mit Michael Waibl kamen zum ersten Mal seit langer Zeit wieder geordnete 
wirtschaftliche Verhältnisse auf das Gschrift. Nach dem Rustikalsteuerkataster von 
1810 hatte er ein versteuerbares Kapital in Höhe von 1060 fl. Damit lag er etwa in 
der Mitte aller Eisenberger Steuerzahler.  
 

1840 Juli 1 
Joseph Dorner? von Hopferau verkauft an Jakob Waibel von Gschrift (Hs.- Nr. 80) und 
Franz Endres von Oberreuten (Hs.- Nr. 78) zum gemeinschaftlichen Eigentum den 
sogenannten Hessenwald (Pl.- Nrn. 1803 a,b,c,d,e,). 
Güterwechselbuch 

 
 
 
 
 
 
Auf Michael Waibl folgte sein Sohn Jakob Waibl. 
 
WAIBL oo  2.03.1838 GEIGER 
Jakob   Franziska 
v. [Gschrift]  v. Guggenmosen 
*  7.07.1807  *           1802  
† 4.01.1878  † 24.11.1869 
 

Kinder: 
1. * 17.12.1835 Stephan oo auf die Heimat 
2. *   7.09.1837 Rosina †  3.10.1837 
3. * 10.08.1840 Joseph  oo 1869 n. Pfronten-Ösch (Hs.-Nr. 267)30  
4. * 23.08.1842 Josepha † 30.04.1848 

 
 
Im Verzeichnis der in Eisenberg heimatberechtigten Personen um 1846 wird Jakob 
Waibl als Bauer bezeichnet, dem die Hs.- Nr. 80 "Schrifter" gehörte.  
 
 
 
 
 
 
Jakob Waibls Nachfolger war sein Sohn Stephan Waibl. 
 

                                            
29  s. Rund um den Falkenstein (Bd. 2) Nr. 27, S. 632 
30  s. Rund um den Falkenstein (Bd. 2) Nr. 40, S. 1033 

Jakob Waibl 

Stephan Waibl 
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WAIBL oo 27.02.1865 MARTIN 
Stephan  Genoveva 
v. [Gschrift]  v. Oberreuten 
*  17.12.1835  *  2.12.1835 
† 16.03.1903  † 1.02.1913 
 

Kinder: 
1. * 10.12.1865 Josepha oo 1890 n. Lieben 
2. * 13.12.1866 Franz Joseph  † 15.12.1866 
3. * 14.02.1868 Franz Anton  † 17.01.1875 
4. * 14.11.1869 Franzisca  † 24.11.1869 
5. * 28.01.1871 Karl oo auf die Heimat 
6. * 12.03.1873 Joseph  oo n. Benken 
7. * 25.02.1876 Jakob  †  2.09.1876 

 
 
Stephan Waibl wird im Güterumschreibbuch (ab 1896 - ?) als "Gschrifterbauer" 
genannt. 
 
 
 
 
 
 
Der vorletzte Bauer im Gschrift war Karl Waibl, Sohn des Stephan Waibl. 
 
 
WAIBL oo 25.05.1903 MAYR 
Karl  Josepha 
v. [Gschrift]  v. Unterreuten "Niggl" 
*  28.01.1871  * 24.08.1879 
† 21.01.1927  † ca. 1971 (92 J.) 
 

Kinder: 
1. * 27.04.1904 Josef oo auf die Heimat 
2. * 16.04.1905 Walburga oo n. Rieden (Füssen) 
3. *   5.03.1907 Genoveva † 20.07.1907 
4. * 25.06.1908 Genoveva oo n. Belgien 
5. * 15.08.1910 Albert † (vermisst 1945) 

 
 
Im Jahre 1933 ist das Anwesen abgebrannt. Es wurde wieder neu aufgebaut. (Foto 
bei Gertrud und Josef Körbl) 
 
 
 
 
 
Karl Waibl übergab 1927 an seinen Sohn Josef Waibl. 
 
 
WAIBL oo 9.11.1931 WEGMANN 
Josef  Olga 

Karl Waibl 

Josef Waibl 
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v. [Gschrift]  v. Wiggensbach 
*  27.04.1904  *  21.07.190331 
† 13.09.1980  † 15.04.1984 
 

Kinder: 
1. * Hans oo n. Treffisried 
2. * Anna oo 1955 n. Brandegg  
3. * Gertrud oo n. Speiden (Körbl) 
4. * Josefa oo n. Lengenwang 
5. * Olga oo n. Oberdolden (Guggemos) 
6. * Peter oo n. Thalhofen 

 
 
Josef Waibl verkaufte am 2.10.1961 das Gschrift mit allen Grundstücken an die 
Bundesrepublik Deutschland (Bundesfinanzverwaltung). Auf dem Areal wurde 
danach ein Munitionsdepot für die Füssener Kaserne eingerichtet und das Gelände 
umzäunt. 
 
 

 
 
Der "Gschrifter" nach dem Verkauf 1961. Im Vordergrund ein Baufahrzeug, das mit 
den Erdarbeiten für das geplante Bundeswehrgelände beginnt. Rechts neben dem 
Haus eine Baracke, in der die Bauarbeiter wohnten, dahinter der Hügel des 
Burgstalls. 
(Foto: Gertrud Körbl) 
 

                                            
31 geb. in Sinjoken (Posen) 


